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Wenn dicke Luft für Klarheit sorgt
VON SUSANNAGEL

Ausverkauft! Was anderswo für
Missmut sorgt, ist hier jedes Jahr
einMarkenzeichen. Bis auf den
letzten Platz war der Saal im Ei-
kamper Hof besetzt und das Pub-
likumwartete gespannt darauf, was
die elf Protagonisten in Alter von
27-77 Jahren auf der Bühne wohl
in diesem Jahr zum Besten geben
würden.
Der unheilvolle Titel „Furzmit

Folgen“ und die Abbildung einer
überdimensionalenWolke im Pro-
grammheft, die einemHinterteil
entweicht, ließen Stürmisches er-
warten.

Theater für den guten Zweck
Allerdings gab der Conférencier
vorab Entwarnung: „Es gibt etwas
für die Lachnerven, nichts für den
Geruchssinn.“ Bevor der Vorhang
sich öffnete, bat er den Leiter der
Kinderonkologie,Prof.Dr.Thorsten
Simon,aufdieBühne.DasPublikum
des Theater-undMai Vereins Ei-
kamp spendet seit Jahren in jeder
Spielsaison für die Kinderkrebssta-
tion der Klinik Amsterdamer Straße
in Köln.
2023 kamen 8200 Euro zusam-

men, für die sich der Facharzt sehr
herzlich bedankte. „Wir kaufen von
demGeldSpieleundBastelmaterial.
Damit erleichtern wir den Kindern
ihren Aufenthalt bei uns undma-
chen das Leben auf der Station er-
träglicher.“ Dr. Simon verfolgte die
Aufführung sichtlich amüsiert und
freutesich,dassschonamPremiere-

Abend erneut gut über 1000 Euro
für „seine Station“ zusammenka-
men.
Elmar Rührig, der sein ganzes

Arbeitsleben überschaubar und un-
auffällig in der Firma seines Chefs
Dieter Strack verbracht hat, ist mit
seinem Leben zufrieden. Er möchte
eigentlich in der Freizeit mit dem
Sohn„nur inRuhefernsehen“.Seine
Frauwill mehr, sie will „nach oben“.
Dieses Ziel muss unbedingt er-

reichtwerden.DerPlan, ihrenMann
die Karriereleiter nach oben zu be-
fördern und ihren Sohnmit der
Tochter des Chefs zu verbandeln,

soll mit einer Einladung der Fab-
rikantenfamilie in das beste Res-
taurant der StadtGestalt annehmen
und vollendet werden.
Abgesehen davon, dassWein und

Champagner sofort reichlich zu-
gesprochen werden, scheint alles
ganz harmlos. Von freundlichen
Kellnerinnen und dem,mit fran-
zösischemAkzent näselnden, „fei-
nen“ Sommelier Jerome Chablis
umsorgt, beginnt ein verheißungs-
voller Abend im Chambre Séparée,
„Harmonie“.
Bei genügend hochpreisigen, al-

koholischen Tropfen aus edlen Glä-

sern wird zunächst belanglose Kon-
versation betrieben, auch wenn das
Unternehmertöchterchen sich ei-
nige Spitzten den Eltern gegenüber
erlaubt und Gesprächspartner Tim
erklärt: „Ich bevorzuge den Begriff
„Alleinerbin“ statt „Einzelkind.“
Den vom Sommelier angekün-

digten Gruß aus der Küche erwidert
Frau Rüsing gerne: „Dann grüßen
Se´ mal zurück“. Das Auftragen der
Speisen verzögert sich immer wie-
der, stattdessen wird fleißig nach-
geschenkt, Stimmung und Sprüche
werden immer lockerer. Mit viel
Freude erwidern die Gäste im Saal

bei Weizen undWein das immer
öfter erklingende „Prost“ auf der
Bühne. Als dann plötzlich ein höl-
lischer Gestank über die Gesell-
schafthereinbricht, stürztdieschon
bröckelnde, gutbürgerliche Fassade
auf der Bühne endgültig ein.
Die Frage welchemHinterteil die

übelriechende Duftwolke entwi-
chen ist, kann nicht geklärt werden.
Stattdessen folgt eine Lawine per-
sönlicher Beleidigungen und beide
Paare waschen ihre schmutzige
Wäsche im Restaurant.
Die Gattin des Fabrikbesitzers

stellt sich als „Schluppühl“ heraus,

die um dasVerhältnis ihres Gatten
mit dessen immer wieder auftau-
chender Sekretärin Fräulein Lämm-
lein, weiß. Die Frage, welches
Fleisch ihr Mann am liebsten esse,
beantwortet sie eindeutig: „ImMo-
ment bevorzugt er Lamm.“ Der Gat-
te lässt auf seine Sekretärin nichts
kommen: „Lieber eine Flamme vor
der Flinte, als eine Leuchte hinterm
Schreibtisch“.
Eine ganzeWeile werfen sich alle

„Nettigkeiten“ an den Kopf, vor
denen der Nachwuchs der beiden
Paare dem Séparée immer wieder
entflieht und schlussendlich als
Paar vereint die Bühne wieder be-
tritt.

Mittel gegen unliebsameGäste
Auch die streitenden Ehepaare ver-
söhnen sich wieder. Dazu genügt
ein Rückzug in dieWäschekammer
des Restaurants. Aus dieser kehrt
man– jeweils reichlich derangiert
aber geeint- zurück, was auch den
so vornehmen Jerome Chablis be-
flügelt, seiner langjährigenArbeits-
kollegin dort „den kleinen Eifel-
turm“ zu zeigen.
Am Ende findet sich für jeden

Topf (wieder) ein Deckel. Auch für
„Lämmlein“ und denVater der Aus-
zubildenden herrschen fortan klare
Verhältnisse.
Als erneut auftretender inferna-

lischer Gestank dieGäste nachHau-
se flüchten lässt, freut sich einer
besonders. Man stellt fest, dass der
vornehme Jeromeseineganzeigene
Art hat, unliebsame Gäste los zu
werden….

Wissenschaft hautnah erleben
VON HANNGUYEN

Wannweiß ein Toaster, wann das
Toast fertig ist?Wie sieht einWas-
serkocher von innen aus? Am Frei-
tag hatten die Schülerinnen und
Schüler der Gemeinschaftsgrund-
schule Katterbach die Möglichkeit,
Wissenschaft von Nahem zu erle-
ben. Günther Lohmer, Kinderbuch-
autor und selbstständiger Trainer
für naturwissenschaftliche Expe-
rimente, war in der Stadtbücherei
Bergisch Gladbach und zeigte den
Schülern,wie alltägliche technische
Prozesse funktionieren. Dazu brach

Lohmer komplizierte Vorgänge he-
runter und veranschaulichte sie,
indemersiedenSchülernvorführte.
Viele der Experimente können sie
daheim nachmachen. So lernten
sie zum Beispiel, wie sie eine Kerze
ganz einfachmit Schall löschen
können, nämlichmit einer selbst
gebastelten Schallpistole. „Es ist
wichtig, dass ich bei meinen Expe-
rimenten einen Alltagsbezug her-
stelle und Informationen spannend
verpackt werden“, erläuterte er.
Außerdem sei Interaktion wich-

tig.Erstellte ihnenFragenwie„Wel-
cheMetalle gibt es?“ oder „Woraus

besteht ein Computerchip?“ und
ließ sie selbst Teil des Experiments
werden. Bei einem anderen Expe-
riment erfuhren die Schüler, wie
ein Dosentelefon funktioniert. Da-
für standen sie mit genügend Ab-
stand voneinander entfernt. Ein
Schüler sprach oder flüsterte dann
in die Dose, während der andere
sein Ohr an die andere Dose hielt.
Die Schwingung wurde über die
Schnur auf den Boden der anderen
Dose übertragen. „Die Schnurmuss
straff gespannt sein“, erklärte
Lohmer. Seit 2007 geht Lohmermit
seiner „MINT Entdecker Tour“ auf

Lesungen und gibt Schülerinnen
und Schüler einen Einblick hinter
die Kulissen von technischen Pro-
zessen und Alltagsgegenständen.
Er hoffe dadurch, ihr Interesse auf
die MINT-Fächer zu erwecken. Die
interaktive Stunde schien den jun-

gen Teilnehmern zu gefallen. Sie
hörten aufmerksam zu und beant-
worteten auch Fragen von Lohmer,
bei denenmanche Erwachsene ins
Grübeln kommen. „Ihr seid richtig
gut informiert“, lobte er . Am Ende
gab es Expertenausweise für alle.

IN KÜRZE

Der in Rösrath le-
bendeSänger,Au-
tor und Song-
schreiber der A-
cappella-Gruppe
„basta“,William
Wahl, ist amMitt-
woch, 13.März,
um17UhrzuGast
in der BergischGladbacher Stadtbü-
cherei im Forum (Hauptstraße 250).
Basierend auf seinemBuch „Ella &
Bennunddie Beatles“ nimmtWahl
die Besucher (Kinder ab sechs Jahren
und ihre Familien)mit auf eine Reise
durch die 1960er Jahre –mit einer
Mischung aus Lesungund Live-Musik.
Kostenfreie Anmeldung : (0 22 02)
14 22 81 oder im Internet. (wg)
www.bergischgladbach.de

Mächtig was los ist auf der Bühne, wenn der Theater undMaiverein Eikamp spielt. Foto: Christopher Arlinghaus

Kompliziertes einfach erklären, kann Günther Lohmer. Foto: Arlinghaus

WilliamWahl

„FurzmitFolgen“ zielt beimTheater-undMaiVereinEikampaufdieLachnervendesPublikums–nicht aufdenGeruchssinn

GüntherLohmerzeigt SchülernTechnikhinterAlltagsprozessen

Möge dein Herz jenen Ort der Ruhe
finden, gesegnet mit einem Frieden,

den die Welt nicht zu schenken vermag.

Katharina Heider
geb. Tötsches

* 22. Juni 1934 † 28. Februar 2024

Wir sind traurig und dankbar

Karin, Andreas, Lea und Anton, Anna
Ulla

Britta, Ralf, Nico, Svenja und Amon
Anette

und alle Angehörigen

Traueranschrift: Familie Miebach, Am Weidenbach 17 b, 51766 Engelskirchen

Wir beten für die liebe Verstorbene am 7. März 2024
um 18:00 Uhr im Malteserstift Marialinden.

Die feierlichen Exequien werden gehalten am 8. März 2024
um 10.30 Uhr in der Herz Jesu Kirche in Loope.

Anschließend ist die Beisetzung auf dem Friedhof in Loope.

Anstelle freundlich zugedachter Blumen und Kränzen, bitten wir
um eine Spende für das Zachäus-Haus in Burundi - eine Einrichtung für
Kinder und Jugendliche mit einer Körperbehinderung, die dort eine

schulische und/oder berufliche Ausbildung erhalten.
Spendenkonto Oase des Friedens in Burundi e.V.; www.oabu.de
Volksbank Krefeld eG, IBAN: DE43 3206 0362 4010 171003

BIC: GENODEDlHTK, Betreff: Katharina Heider


